
Kinder zu behandeln ist zeitauf-
wendig und schlecht bezahlt.
Die Erlöse pro Behandlungs-

stunde sind gerade bei technisch und per-
sonell gut bestückten Praxen oft nicht
kostendeckend. Da klingt ein Satz wie
„Kinder sind die Zukunft“ hohl. In vielen
Praxen wird deshalb so gedacht: „Natür-
lich behandeln wir auch Kinder, aber 
forcieren muss ich die Behandlung von
Kindern ja nicht gerade, wenn ich dabei
draufzahle.“ Es geht aber auch anders.
Eine Reihe von wirtschaftlich erfolgrei-
chen Praxen, darunter auch Großpraxen

mit mehreren Behandlern, hat sich unter
anderem auch auf die Kinderzahnheil-
kunde spezialisiert. Hier fällt auf, dass die
meisten ihren Schwerpunkt konzeptio-
nell gut vorbereitet haben, ein zielgrup-
penspezifisches Leistungsspektrum an-
bieten und dieses werbewirksam kom-
munizieren. Zu den besonderen Service-
leistungen gehören etwa Ernährungs-
beratungen für Eltern oder „Mütternach-
mittage“, an denen ausschließlich Mütter
mit ihren Kindern kommen und parallel
behandelt werden. Selbstverständlich
verfügen diese Praxen über kindgerechte
Räumlichkeiten und Ausstattung, die sig-
nalisieren sollen, dass Kinder willkommen
sind. Die kommunikativ geschulte ZMF
tut ein Zusätzliches und spricht Patienten
direkt an: „Bringen Sie Ihre Kinder das
nächste Mal doch einfach mit.“  

| Abrechnungsmöglichkeiten 
Die so ausgelöste Nachfrage nach Kin-
derbehandlungen reicht aber für den
wirtschaftlichen Erfolg nicht. Denn sie
beseitigt nicht die geringen Honorare pro
Behandlungszeit. Hauptursache dieser
Unwirtschaftlichkeit ist, dass Vertrauen
der Kinder häufig nur mit großem Zeit-
einsatz gewonnen werden kann. Um
hierfür nicht die teure Behandlungszeit
des Zahnarztes einzusetzen, beschäfti-
gen wirtschaftlich erfolgreiche Zahn-
arztpraxen speziell ausgebildete Helfe-
rinnen oder sogar zusätzlich noch Kin-
dergärtnerinnen, die Erfahrung im Um-
gang mit Kindern haben. Sie übernehmen
sozusagen die Akquisition und die
psychologische Behandlungsvorberei-
tung der jungen Patienten, sodass der Be-
handler zügig behandeln kann. Damit
verbessern sich zwar nicht die Abrech-
nungsmöglichkeiten, aber die Praxisein-
nahmen pro Behandlungszeit (Abb. 1).

| Großer Akquisitionseffekt
Das wirkliche wirtschaftliche Potenzial
der Kinderzahnheilkunde erschließt sich
allgemeinzahnärztlichen Praxen in der
Patientengewinnung und -bindung, denn
Kinder bringen Mütter, Väter und ganze
Familien, die in aller Regel besser hono-
rierte zahnärztliche Leistungen nachfra-
gen. Damit trägt die Kinderzahnheil-
kunde indirekt zur Verbesserung der Er-
tragslage der Praxis bei. Dies gilt insbe-
sondere für Praxen, die sich im Aufbau
befinden und noch suboptimal ausgelas-

tet sind, aber auch für Groß-
praxen, die jetzt unter den
neuen Rahmenbedingun-
gen des VÄndG Vertragsän-
derungsgesetzes  ambitio-
nierte Wachstumsziele ha-
ben. Den wirtschaftlichen
Beitrag der Kinderzahnheil-
kunde zum Praxisergebnis
darf man also nicht allein an
den tatsächlich erwirt-
schafteten Honoraren aus
der Kinderbehandlung mes-
sen (s. Abb. 1). Vielmehr
sollte man im Rahmen einer
modernen Praxissteuerung
regelmäßig den „Akquisi-
tionsseffekt“ der Kinder-
zahnheilkunde in eine voll-
ständige Betrachtung ein-
beziehen (Abb. 2). |
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Eltern sind dankbar, wenn sie einen Zahnarzt finden, der auf Kinder-
behandlung eingestellt und mit Kindern umgehen kann. Trotz der gro-
ßen Nachfrage entscheiden sich nicht viele für diese Spezialisierung.
Denn Kinderzahnheilkunde steht im Ruf, zeitaufwendig und schlecht
bezahlt zu sein. Dabei bietet sie auch wirtschaftliche Chancen.
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Abb. 1: Wirtschaftlichkeit der Kinderzahnheilkunde im Vergleich
zu anderen Behandlungsmethoden, © PraxisNavigation®.

Abb. 2: Einnahmen aus der Kinderzahnheilkunde inkl. aus der Be-
handlung der Familienangehörigen im Verhältnis zu den Gesamt-
einnahmen, © PraxisNavigation®.


